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Frisch, praktisch und nützlich: sissach.ch

Gemeinsam die Kunsti­Zukunft sichern!

Snippet auf Front platzieren!

www.sissach.ch sollte im 
neuen Kleid erscheinen. 
 Dieser Idee pfl ichteten auch 
die Stimmberechtigten an 
der Einwohnergemeindever-
sammlung im Dezember 2014 
bei, indem sie den ausser-
ordentlichen Sachaufwand im 
Budget 2015 genehmigten.

nachdem der Gemeinderat dem Ver-
gabeantrag der eDV-Kommission an 
die Firma innovative Web AG (i-Web) 
in Wilen zustimmte, befand er sogleich 
über das Design. Dies sollte farblich der 
Aufmachung der Vision 2025 respek-
tive der broschüre über die legislatur-
schwerpunkte folgen. und i-Web hat 
dies auf moderne Art wunschgemäss 
umgesetzt.
bereits auf der Frontseite fi nden sie neu:
•  Direktzugriffe über die Piktogramme 

zu: Ortsplan, Onlineformularen, Re-
servation sbb-tageskarten, sissach 
aktuell, themen A–Z und dem Raum-
reservationssystem

•  auf einen Blick die neusten Anlässe 
und news

•  das Login zum Abonnieren von 
Diensten

•  Links zu wichtigen, nützlichen Insti-
tutionen

•  die Hauptrubriken sowie

•  die Volltextsuchfunktion, welche neu 
auch PDF-Dokumente berücksichtigt.

Das Redaktionsteam der Verwaltung 
mit Doris Hasler, Valery Reuser, Kelly 
schnetzler, eveline stohler, Andrea Wirz 
und Renate boog hat die Daten einge-
geben und hält die Website aktuell.

Die Fotos, welche die besucher innen 
und besucher auf den einzelnen seiten 
neu fi nden werden, wurden von Hans 
Reber aufgenommen. Das Fotoalbum 
zeigt ebenfalls prächtige bilder von 
«Klick» sowie von emil Abt und wei-
teren Fotografen.

Die Redaktion empfi ehlt interes-
sierten, sich mittels automatisch gene-
rierter e-mails auf neuigkeiten, Anlässe, 
unregelmässige Abfuhr daten und auf 
viele nützliche Rubriken mehr hinwei-
sen zu lassen. Der Abonnementsdienst 
be fi ndet sich unter «Virtuelle Dienste» 
oder unter «myservice» (login).

neu haben Vereine und Gewerbe 
inklusive Restaurants/Hotels die Mög-
lichkeit, ihre einträge selber zu aktua-
lisieren und Anlässe aufschalten zu las-
sen. nennenswert ist ebenfalls das 
neu gestaltete Raumreservationssystem. 
Es bietet privaten Personen, Vereinen, 
Schulen usw. die ganze Palette der ge-
meindeeigenen Räumlichkeiten im 
Überblick. sofort einsehbar ist der be-
legungsplan für einzelne Räume wie 
den jakobshof, den Gemeindesaal und 

die Aula tannenbrunn und eine Reser-
vationsanfrage kann bereits online er-
folgen. Dieser erweiterte Dienst wird 
für die anderen Hallen und Räumlich-
keiten nach und nach aufgeschaltet.

Der Gemeinderat, die mitglieder 
der eDV-Kommission und die mit-

arbeiterinnen und mitarbeiter der Ge-
meindeverwaltung freuen sich, den 
nutzerinnen und nutzern einen fort-
schrittlichen, frischen und praktischen 
Webauftritt präsentieren zu können.

  Renate Boog

Sie fragen – wir antworten

Welche Bedeutung und welchen Zweck hat das Feuerwerk 
am Fasnachtssonntag?

Sissach aktuell:  Auslöser dieses Brauchs ist der «Funkesunndig», also 
der Fasnachtssonntag.  in unserer Gegend wird dieser tag unterschiedlich 
 begangen. in sissach fl iegen die Funken zuerst beim laternen- und 
 Fackelumzug, das Feuerwerk bildet dann den krönenden Abschluss des 
«Funkensunndigs».

«sissach aktuell» sucht für sie nach der richtigen Antwort.  Richten sie 
ihre Frage mit dem stichwort «Meine Frage» an  gemeinde@sissach.
bl.ch oder  schreiben sie an «sissach aktuell»,  Gemeindeverwaltung, 
sissach.  namen und Adresse bitte nicht vergessen.

Nächste Ausgabe

Die nächste Ausgabe von «sissach aktuell» 
fi nden sie in der «Volksstimme»-Gross-
aufl age vom Donnerstag, 25. Februar.

  samstag, 16. januar, 9 uhr
Informationsanlass 
zum Lesekreis
bibliothek

  montag, 18. januar
Grünabfuhr

  mittwoch, 27. januar, 20 uhr
Büchertalk, bibliothek,
anschliessend Apéro, 
 freiwilliger Austritt

  samstag. 30. januar, 9.30 uhr
«Chum und loos!»
für Kindergartenkinder, 
 bibliothek

  montag, 1. Februar
Häckseldienst, Anmeldung bis 
29. januar, tel. 061 976 13 00
Grünabfuhr

  montag, 1. Februar, 10–11 uhr
Geschichtenzeiten für eltern 
und Kinder ab 2 jahren,
bibliothek

  sonntag, 7. Februar, 11–16 uhr
Heimatmuseum offen

  sonntag, 14. Februar
Fasnachtsumzug, 14 uhr
Latärne­ und Fackelumzug, 
19.30 uhr
www.fgs-sissach.ch

  montag, 15. Februar
Morgestreich, 4.00 uhr
Schnitzelbank­Obe, 19 uhr

  montag, 15. Februar
Grünabfuhr

  Dienstag, 16. Februar
Kinderball, MZH Bützenen, 
13.30 uhr
Umzug in die begegnungs zone, 
15.30 uhr
Guggenkonzert, begegnungs-
zone, 19.15 uhr

  mittwoch, 17. Februar
Wagenburg, begegnungszone, 
18 uhr
Beizefasnacht, 20 uhr

  Donnerstag, 18. Februar, 
19.30 uhr
Chluriverbrennig, Allmend, 

DEMNÄCHST

Die erfolgsgeschichte Kunsteisbahn 
Sissach muss weitergehen. Helfen Sie 
mit – jeder Franken zählt. 

Die grosse beliebtheit und die in-
tensive nutzung der Kunsteisbahn 
sissach bestätigen die bedeutung die-
ses treffpunkts für bewegung und be-
gegnung. Ob eishockey, Curling oder 
eislauf, ob nachwuchstalent, leistungs-
träger im eliteteam oder einfach aus 
Freude am schlittschuhlaufen – unter-
schiedliche talente und Altersgruppen 

fi nden auf der Kunsteisbahn Gelegen-
heit, sich sportlich zu betätigen.

Die Zustimmung der Gemeinde-
versammlung sissach zum Kredit für 
die Finanzierung einer neuen Kunsteis-
bahn bedeutet, dass ein substanzieller 
teil der investitionskosten gesichert ist. 
Gleichzeitig müssen zusätzliche mittel 
im umfang von 4 millionen Franken 
beschafft werden. Wir zählen auf die 
Unterstützung von Privatpersonen so-
wie der Wirtschaft und freuen uns, 

wenn sie ebenfalls einen beitrag an 
diese wichtige investition in unseren 
attraktiven lebensraum und erfolgrei-

chen Wirtschaftsstandort leisten. Das 
überzeugende Projekt verdient Ihre 
Unterstützung. Herzlichen Dank!

Patronat Kunsteisbahn Sissach: 
Urs Wüthrich-Pelloli (Präsident), Jacques Handschin (Vizepräsident), 
Ruedi Graf (Vizepräsident) und Daniel stocker (Vertreter Gemeinderat)

Bank: BLKB CH76 0076 9405 0507 2200 1

http://www.p-k-s.ch; uwp@bluewin.ch; 
tel. 079 896 72 01

Fasnachtsumzug Kindergärten
mit kindlicher Freude und dank unter-
stützung der lehrkräfte und eltern er-
öffnen die Schülerinnen und Schüler 
der Kindergärten am Freitag, 5. Februar 
die Fasnacht in sissach. Ab 10.15 uhr 
führt die Route von der Kirchgasse via 
Pfarrgasse und die Begegnungszone 
hinüber zum bischofsteinweg und en-
det beim bützenenschulhausplatz. 

Öffnungszeiten Verwaltung
in der Fasnachtswoche ist die Gemein-
deverwaltung am montag, 15. und 
mitt woch, 17. Februar, jeweils nach-
mittags geschlossen.

Bücher laden ein …
Die vier Persönlichkeiten Heidy Gass 
Fretz (bewegungspädagogin bGb), 
Daniel schaub (buchverleger, Autor), 
Markus Speiser (Projektleiter Informa-
tik) und Simone  Tacheron (Präsidentin 
Frauenverein sis sach) stellen ihre lieb-
lingsbücher vor und berichten über le-
segewohnheiten und leselust. Der 
Anlass fi ndet am mittwoch, 27. ja-
nuar, 20 uhr, in der bibliothek statt. 

Die Moderation übernimmt Heiner 
Oberer. Der Apéro zum schluss des 
büchertalks bietet Gelegenheit für Ge-
spräche. Der «Austritt» ist freiwillig. 
www.bibliothek.sissach.ch.

Gemeindewahlen
Am sonntag, 28. Februar, fi nden fol-
gende Behördenwahlen statt:
erneuerungswahlen Gemeinderat und 
Gemeindekommission, Amtsperiode 
1. juli 2016 bis 30. juni 2020. Wahlen 
für bürgerrat und schreiberin erfolgen 
in stiller Wahl.

Beliebte Gemeinde­Tageskarten
Die statistik des vergangenen jahres 
zeigt, dass die Auslastung der vier ver-
fügbaren tageskarten wie bereits im 
Jahr 2014 bei 97 Prozent lag. 

Mütterberatung
Christine Ryf bietet ihre Dienste als 
mütter-/elternberaterin im Februar nur 
zwei mal an, nämlich am mittwoch, 
3. und 24. Februar. Danach wie ge-
wohnt am 1., 2. und 3. mittwoch des 
monats.

KuRZ unD bÜnDiG

AMTLICHE mitteilunGen

Aufhebung von Kinder-
gräbern auf dem Friedhof

Gemäss den bestimmungen des Friedhof- 
und bestattungsreglements § 16 werden 
infolge erreichen der reglementarischen Ru-
hezeit (20 jahre) die Kindergräber der jahre 
1981–1994 ab April aufgehoben. Die An-
gehörigen werden gebeten, bis Ende März 
Grabschmuck und Pfl anzen zu entfernen 
und allfällige Gärtnerarbeiten auf diesen ter-
min zu künden. Wer Anspruch auf einen 
Grabstein erhebt, meldet sich beim Friedhof-
gärtner, martin schmid, tel. 061 971 85 58 
oder 079 778 46 79. 
Ab April werden die Grabstätten durch die 
Friedhofgemeinde geräumt. es bestehen 
keine entschädigungsansprüche für Grab-
steine und Pfl anzen. Angehörige von Kin-
dergräbern der jahre 1999–2013 werden 
gebeten, sich beim Friedhofgärtner zu 
 melden. 
Friedhofgemeinden Sissach-Böckten- 
Diepfl ingen-Itingen-Thürnen

Öff entliche Mitwirkung
Kantonaler Richtplan BL

Die Dokumente über die Anpassungen 
2016 im kantonalen Richtplan (Krip) lie-
gen zur einsicht gemäss Art. 4 des bundes-
gesetzes über die Raumplanung öffentlich 
auf.
Wo: in der Gemeindeverwaltung, bahnhof-
strasse 1, 1. stock sekretariat (während der 
Öffnungszeiten oder nach telefonischer Ver-
einbarung, tel. 061 976 13 11, Frau R. boog). 
Die Dokumente stehen auch zum Down-
load bereit: www.bl.ch/vernehmlassungen. 
Dauer der Aufl age: bis 15. April.
um was geht es: Die jetzt zur Vernehmlas-
sung vorliegende Richtplananpassung legt 
die künftige Bevölkerungs- und Beschäfti-
gungsentwicklung als Grundlage für die Di-
mensionierung des siedlungsgebiets fest. 
Regeln für allfällige bauzonenerweiterun-
gen und Vorgaben zur siedlungserneuerung 
ergänzen die vorge sehenen massnahmen 
zur stärkung einer hochwertigen siedlungs-
entwicklung nach innen. Flächen für die 
gewerbliche entwicklung des Kantons sind 
in den Arbeitsgebieten von kantonaler 
 bedeutung festgelegt worden. Der Regie-
rungsrat hat diese Anpassungen mit insge-
samt 12 Objektblättern und der Richt plan-
gesamtkarte zur Kenntnis genommen. Die 
bau- und umweltschutzdirektion bl ist mit 
der vorliegenden öffentlichen Vernehmlas-
sung beauftragt. stellungnahmen sind di-
rekt zu richten an: Amt für Raumplanung, 
Rheinstrasse 29, liestal, oder per e-mail an 
raumplanung@bl.ch

Hunde müssen 
angemeldet sein

Wer neu im Besitz eines Hundes ist, muss 
dies persönlich der Gemeindeverwaltung 
innert 14 tagen nach Anschaffung oder 
Zuzug melden. Dieselbe Frist gilt bei Weg-
zug, Weitergabe oder beim Tod des Hun-
des. Für die Anmeldung braucht es: Hunde-
ausweis, Versicherungsnachweis über die 
Deckung der Haftpfl icht von mindestens 
3 millionen Franken, nachweis über den 
besuch eines theoriekurses für neuhalter, 
nachweis über den besuch eines trainings-
kurses, allfälliger nachweis über geleistete 
Gebühren in anderen Gemeinden. eine ein-
schreibegebühr wird nicht mehr erhoben.
Weitere Auskünfte: Monika Hafner, Telefon 
061 976 13 02.

Willkommen auf der neuen Website www.sissach.ch, online ab heute. bild zvg
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Dienstjubiläum

Edgar Bischof darf im Dienste der Ge-
meinde das 15-Jahr-Jubiläum als Bad- 
und Eismeister feiern.

Nachdem das Schwimmbad erfolg-
reich saniert worden ist, gönnen wir ihm 
und der ganzen Bevölkerung eine erfolg-
reiche Planung der neuen Eishalle. 

So oder so gebührt Edgar Bischof der 
Dank für seinen grossen Einsatz in einer 
Doppelfunktion rund um das Eis und 
Wasser. Der Gemeinderat wünscht auch 
im Namen der Bevölkerung weiterhin 
viel Freude bei seiner Tätigkeit.

Vom Wesen 
der Gemeinde­
kommission
Am 28. Februar wird in Sissach die 
Gemeindekommission (GK) neu gewählt. 
Verschiedene Ortsparteien und Gruppie-
rungen sind dabei, ihre Kandidatinnen 
und Kandidaten mit Flyern und Inseraten 
bekannt zu machen.

Welches sind denn die Aufgaben der 
GK? In grösseren Gemeinden unterstützt 
die Gemeindekommission (GK) den Ge-
meinderat (GR) bei der Beratung von Ge-
schäften und hat Einsitz in den jeweiligen 
Fachkommissionen. In der Gemeinde
kommissionssitzung kann der GR den 
Puls für ein Geschäft abfragen, bevor es 
an der Gemeindeversammlung zur Ab-
stimmung kommt. An der Versammlung 
stellt die GK ihren Antrag und erklärt ihre 
Haltung zu den Geschäften, welche sie 
viermal im Jahr, immer vor der Gemein-
deversammlung, beraten hat.

Die 15 Mitglieder werden an der Urne 
nach dem Mehrheitswahlverfahren (Ma-
jorz) gewählt. Die Wahl findet am 28. 
Februar gleichzeitig mit den Wahlen für 
den Gemeinderat statt. Die Amtsperiode 
beginnt am 1. Juli und dauert 4 Jahre.

Die Rechte und Pflichten der GK sind 
in einem Pflichtenheft festgehalten, wel-
ches sich auf das Gemeindegesetz und die 
Gemeindeordnung stützt. Die GK wählt 
zusammen mit dem GR die Mitglieder 
der rund 30 ständigen Fachkommissio-
nen und hat eine doppelt so grosse Fi-
nanzkompetenz wie der Gemeinderat, 
nämlich 50 000 Franken pro Einzelge-
schäft (450 000 pro Jahr).

Eine wichtige Aufgabe der GK-Mit-
glieder ist die Mitarbeit in den Kommis-
sionen. Denn in jede Fachkommission 
oder auch temporäre Kommission, die 
zeitlich begrenzt für ein Projekt arbeitet, 
wird ein Mitglied der GK delegiert. So ist 
der direkte Draht und Informationsfluss 
in die GK gewährleistet.

Jeweils für ein Jahr wird die Leitung 
der GK aus ihrer Mitte bestimmt. Sie be-
steht aus Präsident/-in, Vizepräsident/-in 
und Aktuar/-in. Dabei hat sich dieser 
Ablauf bewährt: In der Regel beginnt 
man als Aktuar, ist im zweiten Jahr Vize-
präsident und übernimmt im dritten Jahr 
das Präsidium.

Persönliche Gedanken zur GK
Durch die verschiedenen politischen 
Gruppierungen sind alle Bevölkerungs-
teile vertreten und ihre Anliegen werden 
eingebracht. Jedoch steht meistens das 
Sachgeschäft im Vordergrund. Hier geht 
es darum, eine gut ausgewogene und 
tragbare Lösung zu ermöglichen.

Die Arbeit in den Kommissionen mit 
unterschiedlichen Personen macht mir 
immer noch viel Spass und ist interes-
sant, da man sich direkt einbringen kann. 
Ich erfahre viel Hintergrundwissen zu 
den Projekten und erhalte Einblick in die 
Abläufe meiner Gemeinde. Aus meiner 
Erfahrung dauert es rund zwei Jahre, bis 
man den Durchblick bei der Rechnung 
und dem Budget hat. Auch heute noch 
ergeben sich bei mir immer wieder Fra-
gen, die ein Gemeinderat oder die Ver-
waltung beantworten kann.

Ich hoffe, dass sich weiterhin Frei
willige für diese Arbeit zugunsten unse-
rer Wohngemeinde finden lassen, die 
sich mit Engagement beteiligen und kri-
tisch die Geschäfte des GR begleiten, 
aber auch Anerkennung oder Lob wei-
tergeben können.

Falls Sie uns demnächst an einer 
Standaktion in der Begegnungszone 
treffen, wechseln Sie nicht die Trottoir-
seite, sondern kommen Sie mit Ihrem 
Anliegen auf uns zu.

�  Martin Häberli

Ehrenamt mit zahlreichen Pflichten
Die Anforderungen an ein Mit-
glied des Gemeinderats sind 
beachtlich. «Sissach aktuell» 
hat sich unter den Amtierenden 
umgehört. Hier eine (anonymi-
sierte) Zusammenfassung von 
A bis Z. 

A wie Agenda
«Kaum ist die neue Agenda auf dem 
Tisch, ist diese auch schon wieder halb 
gefüllt.» Sagt ein Mitglied und bringt es 
auf den Punkt. Fixpunkte sind die wö-
chentliche GR-Sitzung, die Gemeinde-
versammlungen und die Sitzungen der 
Kommissionen. Im Schnitt seien drei 
Abende pro Woche belegt. 

So ist ein regelmässiger Wochen-
ablauf in Gemeinderatsaufgaben zwar 
erstrebenswert, aber kaum möglich. 
Nicht selten komme es zu terminlichen 
Kollisionen (berufliche und politische). 
Auch die Freizeit wird von der politischen 
Agenda stark beschnitten.

B wie Belastung
Durch die gut gefüllte Agenda ergibt sich 
eine hohe Belastung. Diese sei aber star-
ken Schwankungen unterworfen. Einen 
Einfluss haben die realisierungsreifen 
Projekte. 

Als Belastung empfunden wird allge-
mein, dass neben dem Gemeinderatsamt 
ein regelmässiges Engagement an einem 
Abend pro Woche in einem Verein oder 
als Freizeitbeschäftigung kaum mehr mög-
lich sei. Und: «Die Arbeit im Gemeinde-
rat bestimmt die Agenda für Freizeit und 
Familie.» Immerhin stellen die Gemeinde-
räte fest: Je grösser die Routine, desto tie-
fer sei letztlich die Belastung. 

Jemand sagt: «Wenn man nicht Pri-
oritäten setzt, wird es nahrhaft. Zu Be-
ginn merkt man das noch nicht, aber nach 
zwei Jahren geht es an die Substanz.» Als 
Belastung empfunden wird zuweilen der 
Druck von aussen. Jemand sagt dazu: «Für 
mich ist es meist akzeptabel, schwieriger 
ist es für meine Familie, wenn sie in Ver-
bindung mit meinem Amt gebracht wird 
und auch als solche behandelt werden.» 

D wie Dossiers
Zunächst heisst es: «Lesen, lesen, lesen!» 
Denn um regieren zu können, müsse man 
sich informieren. Dossierkenntnisse sind 
sowohl eine Voraussetzung für ein sol-
ches Amt wie auch hilfreich bei Problem-
stellungen. Die Dossiers seien zahlreich, 
sagen alle. Aber mit guter Planung seien 
sie zu bewältigen. Zitieren wir ein Ge-
meinderatsmitglied in dieser Sache: «Ich 
versuche, mich in die meisten Dossiers 
einzulesen, diese zu verstehen und mehr 
dazu zu erfahren, selbst dann, wenn sie 
nicht mein Departement betreffen.»

E wie Ehrenamt und Entscheide
Das Amt bringt Würde und Bürde. In 
dieser Einschätzung sind sich alle einig. 
Das Engagement für eine Gemeinde wie 
Sissach mache Freude, sagt jemand. In 
Sissach sei das Amt ja nicht nur Ehren-
amt, sondern ein bezahlter Job (vgl. Z wie 
Zahltag). Wichtig sei einfach, dass die in-
nere Überzeugung vorhanden sei. Ohne 
Engagement, ohne inneres Feuer mache 
das Ehrenamt keine Freude und der Frust 
wäre programmiert.

Und wie steht es mit E wie Entschei-
den? «Hinter den meisten Entscheiden 
kann ich stehen», sagt jemand. Und eine 
andere Stimme gesteht: «Das Entscheiden 
ist spannend und meist einfach.» Es liegt 
auf der Hand, dass es auch Entscheide 

gibt, die nicht allen GR passen. Entschei-
dend sei aber, dass die meisten damit 
leben könnten. Als anspruchsvoll und 
schwierig angesehen wird zuweilen, die 
richtige Begründung für einen Entscheid 
zu finden. 

F wie Frust, Freude und Finanzen
Dass Frust und Freude zuweilen nahe 
beieinanderliegen können, erleben alle 
GR-Mitglieder. Doch für alle überwiegt 
die Freude deutlich. Und kommt es ein-
mal zu einer Niederlage, so müsse man 
diese wegstecken, «aber nicht, ohne ge-
nau zu analysieren und die gemachten 
Fehler zu erkennen». 

F wie Finanzen seien momentan ei-
nes der schwierigsten Themen.

G wie Geschäftsordnung
Die Geschäftsordnung bildet das Rück-
grat der Gemeinderatsarbeit. Sie decke 
nur teilweise die persönlichen Empfin-
dungen ab, sagt jemand. Sie sei aber sehr 
hilfreich – als Führungsinstrument und 
«Leitfaden, an den wir uns zu halten ha-
ben». Einig ist man sich, dass die Ge-
schäftsordnung einzuhalten ist; dies sei 
aber eher eine Frage des Anstandes und 
weniger des Erlasses.

Trotz Geschäftsordnung könne man 
auch ab und zu einen mutigen Entscheid 
treffen, wenn man bereit sei, die Konse-
quenzen zu tragen. 

H wie «Hundsverlochete»
Hier lautet der Grundtenor der Antwor-
ten etwa so: Es sei wichtig, dass der Ge-
meinderat an Anlässen vertreten sei. Das 
heisse nicht, dass man bei jeder «Hunds-
verlochete» dabei sein müsse. Wobei 
gleich anzufügen wäre: «Es liegt nicht an 
uns, die Veranstaltungen, zu denen wir 
eingeladen sind, zu werten.»

Viele Vereine würden sich geehrt füh-
len, wenn ein Gemeinderat an ihrer GV 
teilnehme. Es sei aber handkehrum auch 
eine Ehre, von einem Verein eingeladen 
zu werden. Deshalb würden wenn immer 
möglich solche Veranstaltungen besucht.  

I wie Interessenkonflikte
Allfällige Interessenkonflikte müssen er-
kannt und vermieden werden. Doch es 
komme eigentlich kaum zu solchen. Und 
falls doch, gelte: «In den Ausstand tritt, 
wer persönlich betroffen ist.»

Interessenkonflikte zwischen Kollegi-
alitätsprinzip und der individuellen Mei-
nung können aber durchaus entstehen, 
schreibt jemand. Dann heisse es halt: 
«Kauen und runterschlucken.»

K wie Kollegialität
Bezüglich eines Themas herrscht grosse 
Einigkeit – kein Wunder, beim Kollegial-
prinzip: Dieses werde gewahrt, auch wenn 
man anderer Meinung sei. Dieses Prinzip 
biete eine Chance, sich mit unterschied-
lichen Denkweisen und Ansichten ausei-
nanderzusetzen.

Dazu ein Zitat: «Ich schätze die Kol-
legialität im Rat. Das Beispiel der Kunsti 
zeigt, dass es auch gemeinsam geht und 
dass im Rat auch zusammen im Team ein 
Ziel angestrebt werden kann.» Eine wei-
tere Stimme dazu: «Kollegialität im Ge-
meinderatsgremium ist wichtig. Man 
gewinnt gemeinsam und man verliert 
gemeinsam.»

L wie Lesen:
Lesen, lesen, lesen. Davon lasen wir schon 
unter D wie Dossiers. Allerdings muss ein 
Gemeinderat oft so viel «von Amtes we-
gen» lesen, dass anderes auf der Strecke 

bleibt. Hier lassen wir einige Zitate spre-
chen: «Da ich von Amts wegen vieles 
lesen muss (dazu gehört auch die Tages-
presse), lese ich in der Freizeit selten mehr 
ein Buch.» Oder: «Vernehmlassungen zu 
lesen ist mühsam; da kommen oft ganze 
‹Bücher›, die studiert werden müssen.» 
Oder: «Eines der wenigen Dinge, das man 
nicht delegieren kann: Man muss sich in-
formieren!»

O wie Orientierung 
Die Öffentlichkeit muss im Rahmen des 
Möglichen transparent und verständlich 
orientiert werden. Mit Sissach aktuell als 
Spezialseiten in der «Volksstimme»-Gross-
auflage kann zielgerichtet und zeitnah 
informiert werden. Dabei kann aufge-
zeigt werden, was die Gemeinde alles für 
die Öffentlichkeit tut. Eine Wortmeldung 
zu diesem Thema: «Die Öffentlichkeits-
arbeit hat in unserer Gesellschaft einen 
hohen Stellenwert und muss permanent 
gepflegt werden.»

P wie Personal
Das Personal ist das Wichtigste für den 
Erfolg einer Firma – aber auch einer Ge-
meinde. Das Personal leistet viel für die 
Öffentlichkeit. Es darf aber der Öffent-
lichkeit nicht masslos ausgesetzt werden. 

Eine Stimme aus dem Gemeinderat 
sagt: «Gut gebildetes und motiviertes 
Personal trägt zu einem positiven und 
attraktiven Erscheinungsbild einer Ge-
meinde bei.» Eine weitere Wortmeldung 
dazu: «Der Gemeinderat kann nichts tun 
ohne motiviertes Personal. Es ist Hand, 
Kopf und Herz der Verwaltung. Sie blei-
ben, wenn von einem Gemeinderat 
längst keine Spur mehr vorhanden ist.»

R wie Repräsentation
«Repräsentation ist spannend. Man 
kommt an Orte und mit Menschen in 
Berührung, für die es als ‹Normalsterbli-
cher› nie Gelegenheit gäbe.» Bei einem 
anderen GR-Mitglied klingt es ähnlich: 
«Mein Ressort bringt es mit sich, dass ich 
viele Repräsentationsaufgaben habe. Sie 
sind für mich das Schönste überhaupt, 
oft der Lohn für einen Einsatz oder ein 
Engagement.»Und noch eine Stimme: 
«Repräsentation ist wichtig. Man kann 
mit Leuten ins Gespräch kommen, die 
man sonst nicht antreffen würde. Es gibt 
bei diesen Gesprächen oft neue Inputs 
und Perspektiven.»

Indes scheint auch klar: Die Reprä-
sentationspflichten nehmen einen stetig 
höheren Stellenwert ein. 

S wie Sitzungen und Schweigepflicht
Dass Sitzungen nötig sind, ist bei allen 
GR-Mitgliedern unbestritten. Oft seien 
sie aber zu lang und/oder zu wenig straff 
geführt. Jemand sagt es so: «Sitzungen 
sind, wenn gut vorbereitet und effizient 
abgewickelt, eine gefreute Sache. Reine 
Plauderstunden hingegen sind für mich 
eine Qual.»

Die Schweigepflicht stellt eine Selbst-
verständlichkeit dar. Auch dessen sind 
sich alle GR unisono einig. In Tat und 
Wahrheit aber ist es einfacher gesagt als 
getan. Eine Stimme dazu: «Ich spreche 
über nichts, was Aussenstehende nicht 
von irgend sonstwoher wissen könnten, 
zum Beispiel aus dem Amtsblatt oder aus 
der Zeitung. Ich hüte mich, Gerüchten 
Bedeutung zu geben.»

V wie Verantwortung und Vision
Die Verantwortung ist manchmal sehr 
gross, und wird von aussen auch so wahr-
genommen. Doch die Herausforderung 

bestehe darin, dieser gerecht zu werden. 
Die moralische Verantwortung ist vorhan-
den und kann ebenfalls belastend sein. 

Bei den Visionen ist es nicht einfach. 
Hier bekennt jemand freimütig, dass ihm 
(oder ihr) die Visionen schon an der ers-
ten GR-Sitzung genommen worden sind. 
Doch «habe ich es geschafft, neue zu 
entwickeln», und rät: «Für die Visionen 
im weiteren Sinn sollten wir uns immer 
wieder (Aus-)Zeiten nehmen und unsere 
Aufgaben aus einer gewissen Distanz se-
hen.» Denn Visionen zu entwickeln sei 
auch ein Privileg, wie es ein GR-Mitglied 
sagt: «Die Vision ist das Wichtigste, was 
ein Gemeinderat haben sollte. Er ist vier 
Jahre lang unkündbar und kann sich da-
her herausnehmen, auch Verrücktes an-
zudenken.»

W wie Wahlen
Ja, Wahlen sind Standortbestimmungen. 
Für alle. Denn wir können in unserem 
Land alle vier Jahre wählen. Eine Stimme 
sagt dazu: «Ich habe die Ansicht, nicht 
gewählt zu sein, um wiedergewählt zu 
werden. Man macht es so gut wie man 
es eben kann. Sollte eine Mehrheit der 
Ansicht sein, andere könnten das besser, 
ist das auch gut so.»

Das Spannende an Wahlzeiten sei, 
dass man dann ganz besonders mit der 
Bevölkerung ins Gespräch komme, neue 
Leute kennenlerne, oder auch neue Sei-
ten von schon bekannten Leuten kennen-
lerne. So wird der Wahltag zum Zahltag. 

Z wie Zahltag
Dieses Amt macht man nicht wegen des 
Zahltags. Sagen die Gemeinderatsmit-
glieder. Den monatlichen Zahltag gibt es 
trotzdem. Und den, sagt jemand, «nehme 
ich gerne als Lohn für meinen Einsatz. 
Denn wenn ich im Dezember die zusätz-
lichen Aufwendungen in Kommissionen 
und anderen Gremien aufgelistet sehe, 
dann wird mir der grosse Arbeitsaufwand 
schon wieder bewusst, der während des 
ganzen Jahres geleistet werden musste.»

Über die Höhe der Entschädigung 
kann man natürlich streiten. Sagt ein GR-
Miglied Folgendes: «Ich bezahle meiner 
Putzfrau einen höheren Stundenlohn, als 
ich pro Stunde für mein Mandat be-
komme.»

Weitere Anforderungen an das Amt 
eines Gemeinderats finden Sie auf  
www.sissach.ch

�  Zusammengestellt von rv.


